
BEITRAGE

()stens das Sakrament der Buße besitzen, WI1Ie uch
Franz Nıkolasch deren Auffassungen ber Natur un Wirkungen

dieses Sakramentes beachten. Wenn S1e sich
uch in manchen Punkten VO: den AuffassungenDie Bußliturgie 1N den der lateinischen Kıiırche untefscheiden, bezeugen
s1e doch nicht weniger ine «katholische» Os1-Kırchen des Ostens
t10n, da S1e sich zumindest mMmIt gleichem S6 auf
apostolische Traditionen berufen können wI1e derund ihre Bedeutung Westen.

Daß en Unterschiede die Gültigkeit die-
SCI "Traditionen anerkannt Wird, kann INa  - dem

Im Verständnis des Bußsakramentes zeichnet sich Konzilsdekre über die katholischen en
gegenwärt1ig 1n der römischen Kirche ein efge- entnehmen, das den Katholiken die Erlaubnis 91bt,

«die Sakramente der Buße, Eucharistie un: derhender andel ab, der einer Neubesinnung auf
Wesen und Zielsetzung dieses Sakramentes führt.1 Krankensalbung VO  5 nıcht-katholischen Geist-
Dieser Tendenz entspricht uch die Weisung des en erbitten, 1n derenCdie Sakramente
onzils, Rıtus und Formeln des Bußsakramentes gültig gespendet werden».® 1ewelt diese O
selien CINCUCIIL, daß S1e Wesen un irkung keit der Sakramentenspendung gegeben ist, wird

. dieses Sakramentes deutlicher ausdrücken.? INa:;  a bestimmt nıcht nach westlichen Vorstellun-
DIie Neubesinnung steht 1n eNgSsStEm Zusammen- CN un ach Entscheidungen VO Florenz un!

hang mMI1t einem Aufbruch in der Sakramenten- Irient bestimmen können. Die Feststellungen des
theologie, der den ekklesiologischen Aspekt dieser Konzıils en ihre esondere Bedeutung für das
Heilszeichen tiefer erfassen sucht,? spezle. aber Bußsakrament, da sich hiler die Vorstellungen 1NAa1ll-

MI1t den dogmengeschichtlichen Untersuchungen cher rchen des Ostens beträchtlich VO denen
ZuU Bußsakrament, die zeigen, w1e tiefgehende des estens unterscheiden.
Veränderungen dieses Sakrament 1m Laufe der
eschichte erfahren hat.4 Kein Theologe WUuf: Die Bußliturgie IM den Kirchen des Ostens”ach den Festlegungen "Irient c  n  eit
Veränderungen für möglich halten, waren S1e nicht Hür die westliche Kirche ist bezeichnend,
durch die eschichte bezeugt. S1e 11UT die ofm der Einzelbeichte kennt, die kaum

HFür u11ls5 ergibt sich AUuSs diesen Erkenntnissen, 1ne iturgische Gestaltung aufweist un sich in
daß nicht genügt, 11Ur die altbekannten Formu- einem vo. individualistischen Rahmen bewegt.
lierungen und IThesen wiederholen, uch WC1111 Hingegen zeigen die verschiedenen Formen der
S1e sich auf die Autorität VO  o Irient berufen I: Öön- Bußliturgie 1n den östlichen rtrchen ine reiche
W: Kın Beharren allein auf überkommenen OsS1- Gestaltung; s1e kennen sowohl einen geme1n-
t1onen unı Vorstellungen eistet keinen Belitrag Vollzug wI1ie auch die KEinzelbeichte, AaAus de-
einer Bewältigung der Problematik 1m Bereich des LCIL Texten und Riten 1NA;  - jedoch deutlich ersehen
Bußlßsakramentes. kann, daß uch s1e auf gemeinschaftliche Formen

EKs genugt aber uch nicht, siıch 11Ur mMi1t der ]a zurückgehen.
teinischen Tradition auseinanderzusetzen, AUusSs der
WASCHE gegenwärtige Praxis erwachsen ist, viel- G Die Liturgie der Einzelbeichte
mehr ist unbedingt erforderlich, darüber hinaus In der byzantinischen Liturgie kann InNnan aus dem
sich der Iradition der Gesamtkirche bewußt heutigen Rıitus der Einzelbeichte nicht erkennen,
werden, der uch die K< irchen des (Ostens Zäh- 2US welcher Oofrm VO:  5 Gemeinschaftsliturgie
len Ks WT für die westliche HC nicht VO:  . V or hervorgegangen 1st. Aus den Beschreibungen der
teil, daß s1e 1n vielen Punkten ihren Weg ohne altesten Ritualien über den Ablauf der Einzel-
Rücksicht auf die TIraditionen des Ostens N- beichte kannn INa aus den Psalmen, Gebeten, Le-
SCn ist,5 1m besonderen oilt dies für die Liturgie SUNSCH us erkennen, e1in Zusammenhang
un Theologie des Bußsakramentes. MIt dem Stundengebet besteht [ )Jas liegt uch des-

Kür das Verständnis der Möglichkeiten und halb nahe, we1l 1n Byzanz die Übung der Binzel-
Grenzen in der Krneuerung des Bußsakramentes beichte hauptsächlich VO Mönchtum beeinflußt
ist daher VO:  S unerläßlicher Bedeutung, die For- ist. Im besonderen zeigt sich, daß die Riten der
1NCIN kennenzulernen, unter denen die Kirchen des KEıiınzelbeichte VO  =) jenen Horen geprägt sind, die
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WE Bußcharakter aufweisen das orgenlo riten» sedre) eNntMoOomMMmMeEN sind SO 1St auch die-
Beginn des ages (« Orthros» un das zu SC Fall e1in Zusammenhang mMi1t der (Geme1nde-
Abschluß des Tages, die Komplet on Basılius liturgie gegeben15

Gr betont den Bußcharakter des «Orthros» ine besondere Situation erg1bt sich 1 der OST-

deshalb gehöre der salm der uch Bekenntn1is- syrischen Liturgie, deren TIradition 1ine Kinzel-
psalm el dieser Hore «m seinen Worten beichte überhaupt nicht kennen scheint Wenn-
SO. der Beter die Gesinnung der Reue ekun- gleich Aphraates für die He persische Kıirche die
den» So gehört dieser salm Nen Ööstlichen Kx1istenz der Einzelbeichte VOLI MmMIt der oll-
iturgien Z Orthros ein Zeichen W16 stark der macht der Sündenvergebung ausgestatteten Person
Bußcharakter dieser Hore gCN 1ST eICHNES ilt bezeugt 17 x1bt der nestorianischen
uch für die Komplet der byzantinischen Tn Kıirche 11Ur spärliche Hınweise Es 1Dt D den

« Rıtus der Entsühnung » der erster I_ iınıe fürD1C Wiıe sich AauUuSs der Liturgie des Stundengebetes
C1nMN selbständiger Rıtus der Kinzelbeichte entwı1ik- die Wiederaufnahme Abgefallener bestimmt 1st

kelt hat die ege. des Studionklosters der ber uch be1 anderen Süunden benützt werden
Abt soll während des Morgenlobes sich dem kann In der ege. erfolgt die Bıtte erge-
atz begeben das Bekenntnis der Mönche bung der Süunden Rahmen SFEMEINSAMCK Buß-

en Die ostsyrische Tradition 1STE heute 1L1ULr be1ent. egenn1mmt Im Kloster des uthymi10os
den Nestori1anern erhalten denn die MI1TL Romdagegen erfolgte das Bekenntnis IYST Z ages-

abschluß während der Komplet unlerten Kirchen (Malabarchristen Chaldäer) haben
die westliche Oorm der Einzelbeichte übernom-Im Laufe der elit SIN aus diesen monastischen

Rıten die Kinzelbeichte hervor da diese PraxI1s NM

über den Bereich des Klosters hinaus en läu- "Irotz er Unterschiede ist den Rıten der Kin-
zelbeichte den verschiedenen Kirchen desigen zugänglich wurde Ahnliches SINg uch

Westen VOTL sich aus der 1ro schottischen K1ö- Ost doc der Ursprung in Geme1inschafts-
ern üblichen Beichte der Mönche VOL dem Abt feler deren Struktur uch weıiterhin Brägend
entwickelte sich die westliche ofrIm der Einzel- SEMECINSAMN
eichte die SCIL Beginn des Mittelalters die KIr-

Gemeinschaftliche Bußritenchenbulbe verdrängte Anders die V oraus-
setzungen der koptischen Liturgie Während Während die römische Liturgie abgesehen VO  w

Byzanz die Klöster 1i1tten den tädten sich be- längst nicht mehr verwendeten Rıtus der
tanden SINSCN die Mönche gyptens hinaus die Rekonzihiation der Büßer VO Gründonnerstag,
Wüste ern VO  } den (Gemeinden Ahal en der keine Gemeinschaftsformen sakramentaler Buße

aufweist kennt der Osten neben der KinzelbeichteKntsagung und des Strebens nach Vollkommen-
elt führen Ga haben monastische Rıten auf uch SEMCINSAINC Bußriten denen sündentilgende
die Bußliturgie der koptischen Gemeinden keinen Kraft Sinne sakramentaler irksamkeıt uCI-

KEiınflulß ausgeübt S16 1ST vielmehr VO  o der Kucha- kannt wird und die oft 1G größere Bedeutung
ristiefeiler gepragt bere1its Urigenes hat deren Be- en als die Einzelbeichte

WI1e schon die Übersicht den Rıten der Kın-deutung für die Sündenvergebung betont So
entsprechen die den alteren Ritualien VOTLQC- elbeichte SEZEIST hat sind diese Aaus (seme11n-
sehenen Texte abgesehen VO  — geringfügigen An- schaftsriten hervorgegange die ZuUr KEucharistie-

feier oder 7A0 he monastischen Liturgie des tunden-derungen den Gebeten VO Vaterunser bis Zzu

Ruf « Das Heilige den eiligen» Be1 der heut1- gebetes gehören oder selbständige Formen dar-
CN Kıinzelbeichte 1ST dieser Zusammenhang kaum tellen
erkennbar da der Priester weder das Vaterunser Auf die Bußelemente des Stundengebetes wurde
M1t dem Embolismus noch das folgende bereits verw1ieselml Morgenlob und Tagesabschluß

Orthros und Komplet en Bußlcharakter undder Kommunionvorbereitung, sondern 1Ur die
den Vater gerichtete Vergebungsbitte pricht sollen ihrer täglichen Wiederkehr den Men-

Bei den Westsyrern steht die Liturgie der Ein- schen LICU Z Besinnung auf sich selbst
ZULTC KErkenntnis seiNeEer Schuld un der TO. (3501=zelbeichte weder MIT dem Stundengebet noch MITL

der Kucharistiefeier unmittelbarem /7Zusammen- tes führen
ine größere Bedeutung kommt jedoch denhang, die dre1i heute gebräuchlichen Formulare

umfassen ber Wortgottesdienst T: ]esun- Bußriten Rahmen der Eucharistieteier IDa
DCN und Orationen die den SOg ENANNLEN «Inzens- Sünde und Vergebung ihrer kirchlichen Dimen-
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S10N Ausschluß un Wiederzfilassung Z ucha- ihm ine sündentilgende Ta zugeschrieben
ristie bedeuten, 21 gehören gerade dieser Feier entsprechende Texte des deutet 1n gelist1g-
Bußelemente Beginn oder innerhalb des KEu- symbolischem Sinn 831 der Rıitus reicht doch in
charistiegebetes elbst, oder als unmittelbare Vor- ine sehr frühe e1it zurück. Der Zzwelte Bußritus
bereitung auf die Kommunion. olg nach dem Vaterunser un!l besteht aus den

Im Eucharistiegebet selbst en die Westsyrer Gebeten, die auch ZUr Einzelbeichte verwendet
wurden.??ein lgemeines Sündenbekenntnis mMI1t einer Bitte

Vergebung, dem eine oyroße Bedeutung ZUDEC- Kınen letztenh! in en östlichen Kirchen bekann-
inNneEeESsSECN wird. Es ist das et 7zwischen Fürbitten ten Bußritus bildet die fteierliche Kniebeugungs-

zeremonle A SC der Öösterlichen eit inun! Schlußdoxologie, das «Anes, phes, SyN-
choreson», das VO:  } Priester und Gemeinde ab- der 7weiten Vesper des Pfingstfestes.® Während
wechselnd gesprochen wird.22 Bereits 1m 4.Jh der Öösterlichen elit 1st nicht erlaubt, ZUet
ist dieses UÜRC die Mystagogischen Kate- niederzuknien, denn die Freude über die Aufer-
chesen VO  e Jerusalem und durch ‚P1phanius be- tehung aßt das Knıien als Zeichen der ußgesin-
ZeEWSTLS ber die Jakobusanaphora fand ine NUuLS nicht Kıs Jag nahe, die Wıiederaufnahme
weilite Verbreitung.?® In diesem et bittet die des Kiniens MIt eliner gewissen Feierlichkeit be-
Gemeinde Vergebung Her «bewußten und gehen Der Rıitus steht jedoch auch mMIit dem est-
unbewußten, gewollten und ungewollten» SUun- gyeheimnts 1n Zusammenhang, denn diesem Tag
den Stil un Verbreitung dieses Gebetes deuten felert die DG die Herabkunft des Geistes,
darauf hin, daß sich 1nNe jüdisch-christliche der die Vergebung der Sünden bewirkt, WwI1e der
Iradition handelt, die auf die Synagogenliturgie Herr nach seiner Auferstehung verheißen hat (Jo
zurückgeht 4sselbe et sich uch außer- 74 22—23) un! Origenes 1n die Worte «Der
halb der Eucharistieteier 1im Rahmen VO  } Bußriten Heilige (Gelist entfernt alle Unreinheit und VCI-
des Stundengebetes.?® Die ostsyrische Tradition <&1bt alle Sünden».% DIie Gebete dieser eremonie
der Chaldäer, Nestor1i1aner un! Malabarchristen welsen auf den Zusammenhang zw1ischen Aus-
kennt 1in der Eucharistiefeier ebenfalls einen AaUS- sendung des Gelstes unı Vergebung der Süunden
gepragten Bußritus, der sich unmittelbar das wiederholt hin Da dieser Rıiıtus in en Liturglen
Hochgebet anschließt.?”? Be1i den Nestori1anern 1st des Ostens bekannt ist und mit gyroßer Feierlich-
dieser Rıtus heute die einzige Oorm einer Bußllitur- eit egangen Wird, kommt ihm sicher ein es
gxie Der Rıtus selbst steht 1m usammenhang mit ter und eine besondere Bedeutung
dem Brotbrechen, das in.der ostsyrischen Liturgie
dem Vaterunser vorausgeht. Zuerst ist ein Inzens-
ritus, dann, unmittelbar VOTLT dem Vaterunser, Sakramentalität der Gemeinschaftsriten
pricht die DallZC Gemeinde un Schuldbekenntnis Da den erwähnten Gemeinschaftsriten 1in manchen
un! der Priester schließt mit der Bıitte erge- östliıchen rchen eine größere Bedeutung eige-
bung.28 Dieser Bußritus iner bedeutsamen mMESsSECN wird als der Einzelbeichte, Ja be1 den Ne-

wird mMi1t beigetragen haben, die Nesto- storlanern VO:  w inem Sakramen 11Ur in dieser
r1aner die Einzelbeichte nicht einführten. Oofrm gesprochen werden kann, erhebt sich die

Bei den Kopten ührten wel1 Bußriten 1m Rah- Frage, ob und wiewelt INa den Gemeinschafts-
iINECN der KEucharistiefeier dazu, die WAar be- riten echte sakramentale Wirkkraft 7uerkennen
kannte Einzelbeichte heute kaum geübt wird. Kın muß, wiewelit S1e also eine Jegitime sakramentale
Bußritus steht Beginn der Messe: der Priester Form s1Nd.35 Dalmais pricht ihnen jede —_

durchschreitet mMI1t dem Weihrauchfa den Raum, kramentale Bedeutung ab und schließt daraus, daß
un die Gläubigen beichten ihre Sünde gleichsam die bei den Nestori1anern erhaltene ostsyrische Ira-

den aufsteigenden VWeihrauch, dem sS1e W1e die dition kein Bußsakrament besitze, un die
Westsyrer reinigende un sündentilgende Ta Kopten schr selten VO  n diesem Sakrament (je-
zuschreiben. Abschließend pricht der Priester 1ine brauch machen.36 Es bleibt ber ohl bedenken,

den Sohn gerichtete Bitte Vergebung.?® ob WI1r ußsakrament und Einzelbeichte gleich-
ach den Behauptungen mittelalterlicher Autoren Setzen dürfen: dies entspricht WAar der westlichen
soll dieser Inzensritus bis 1n apostolische e1lit _ Auffassung se1lt der Scholastik, nıcht aber der alten
rückreichen.?® Wir können War mMmit Sicherheit Kirche und uch nicht den rchen des ()stens.
SCH, dies niıcht zutrifit, denn A0 e1it des Or1- Allerdings muß mMan uch hier unterscheiden, da
I1 wurde weder Weıihrauch verwendet noch Ma  m; den täglich wiederkehrenden Bußriten des



DIE UÜSSLITURGFE DE KIRCHEN DES OSTENS
Stundengebetes wohl nıcht dieselbe Wirkkraft — uch be1 der Kinzelbeichte auf ein vollständiges
erkennen wird w1e den seltenen Riten, etwa der Bekenntnis wenig Wert egen eın diese Kr-
Kniebeugungszeremonie oder den feierlichen For- kenntnis bedeutet für die Erneuerung der west-
men im Rahmen der KEucharistieteier. Vor allem ist lichen Bußliturgie einen nicht unterschätzenden
die Auffassung maßgebend, die 1in den rchen Beitrag
selbst über die Wirkkraft dieser Rıten besteht Hier a

LTII. Aufgabe der Kirche und des Priesters /wird 1iNAa1ll unterscheiden muUssen 7zwischen jenen
rchen, denen die Einzelbeichte bekannt ist un Bußsakrament
den andern, be1 welchen die Einzelbeichte kaum Kennzeichnend ist uch die Auffassung über die E aoder überhaupt nıicht gebräuchlich ist. Im letzteren Funktion der Kirche un des Priesters im Buß-
Fall wird 1iNall den Gemeinschaftsriten her ine sakrament; ihre Aufgabe ist nicht, ber den
sakramentale Wirkkraft zuschreiben. Festzustehen Sünder urteilen, sondern für ihn Fürsprache
sche1nt, jene Süunden VO  [ der Wirkkraft dieser eisten und Vergebung bitten. Ster1us
Bußteiern auszuschließen sind, die 1N der alten AÄAmasea verwelst ZUrTr. Begründung auf das Wort

47
Y\TC der feierlichen Kirchenbuße unterworfen Christ1 «Rıchtet damıit ihr nicht gerichtet

und einem Ausschluß AUus der Gemeinde werdet».40 Die Kirchen des Ostens wIissen sich 1n
dieser Charakterisierung eIN1IS MIt der Schrift, diegleic  amen, wI1e Ba Glaubensabfall, (Götzen-

dienst, ord un!: eDruCcC Eine solche Kıin- VO:  D der Aufgabe und Notwendigkeit der Für-
schränkung MU 7umindest für die Dauer der Kır- sprache für den Sünder spricht, uUurc die ihm (G60
chenbuße gegolten en Hätte MNan die schweren Les ergebung zute1l wird (vgl Jak S7165 Jo 5,16)

\ergehen durch Teilnahme einer Bußfeier E1 lehnen s1e die Auffassung VO ul sakra-
CN können, ware die Bußdisziplin überflüssig ZC- mMent als einem richterlichen Akt, WwI1e Ss1e 1m We- 8 aa  Ba 5 — Q -Außerdem folgten in der koptischen Litur=- sten vorherrscht und in der Absolutionsformel
oie ach den Bußriten der Kommunionvorberei- ZU Ausdruck kommt, fl.b 41 ewiß verweisen
tung och eigene Gebete für die Büßer,?” ein Be- einige Texte, besonders 1n Ägypten, auf die der
wels, daß Man die vorhergehenden Versöhnungs- OC übertragene Gewalt,*? dennoch erfolgt die
bitten für s1e nicht als wirkmächtig erachtete. I )a- Sündenvergebung nicht durch einen richterlichen

WAar allgemeine Überzeugung, daß durch Spruch des Priesters. In der Regel bittet die  S  Dn  e Kirche
die gemeinsamen Bußriten die äßliıchen un: all- Gott Vergebung der Schuld des

Gott selbst bzw. Christu e‚täglichen Sünden getilgt werden, für die keine be-
sondere Formen der Sündenvergebung bestanden. Diese Auffassung entspricht der alten TC und

Wo die Kirchenbuße nicht gleich wI1e in yzanz WLr uch 1m Westen bekannt Rıten un TLexte der a Ag W mmgdurch die Binzelbeichte ErSe@etzZt wurde, blieben — Büßerrekonziliation vo Gründonnerstag zeigen
mindest für Äängere elit die gemeinsamen Buß- dies un! Gebete wI1ie das «Indulgentiam» en
titen die einzige Oorm einer kirchlichen Bußlitur- bis ZuUrr e1lit des IThomas V, als sakramentale Ab-
o1e. Sollte also für schwere Sünden uch weiterhin solutionsformeln. en der Fürbitte ist
ine sakramentale Sündenvergebung möglich ble1i- gabe des Priesters, w1e ein AÄArzt wirken  V der EINC Vr | C kn —

Krankheit feststellen und heilen SO. So betont Aiben, konnte Ss1e 11UTr 1im Rahmen dieser Bußriten — e AF e TE Z e e Maa
erfolgen, ihte Wirkkraft mußte sich also uch auf Theodoret \A yros, der Priester habe als ÄArzt
die ach uUu1LlSCIECTL Auftlassung schweren Sünden C1L- handeln oder w1ie die Priester des en Bundes,
strecken. Das gilt für die koptische Kirche, die VCI- die Krankheit un Heilung des AÄussatzes festzu-
mutlich bis Z die Einzelbeichte nicht tellen hatten.44 1eselbe Auffassung vertritt schon PE  e
kannte un deren Hierarchie S1e dann 1LLUL wider- Origenes, WE den Apostelnachfolgern die @ a  . e
strebend aufnahm.38 Ähnliches gilt für die West- Aufgabe zuwelst, als Seelenärzte handeln und
Y  D die den gemeinsamen Bußriten grohe Be- unden heilen.45 Diese Aufgabe ist dem Osten
deutung un erst recht für die Nesto- durch alle Jahrhunderte hindurch bis heute bewußt
rlaner, die ja 11UTr solche Bußforme: kennen, wäh- geblieben, entspricht S1e doch voll und Zanz der
rend Chaldäer un Malabarchristen durch ihre Zielsetzung des Sakramentes, das Christus u1nls

Union MIt Rom die westliche orm der Einzel- nicht 7A00 Verurteilen, sondern ZuU Heilen über-
beichte einführten.3?9 lassen hat.46

Soll der Priester dieser Aufgabe gverecht werden,Aus diesen egebenheiten kann INa  } ersehen,
daß die Einzelbeichte in diesen rchen nicht als muß in esonderer Weise mit dem eiligen
unabdingbar erachtet WIird, wie ja die Ostkirchen Geilst se1n, dessen eilung Christus o a DBa
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die Sündenvergebung gebunden hat (Jo 2 Wie diese knappen Hinweise zeigen, können
23), der die Jünger alle Versuchungen überwinden Praxis und Verständnis des Bußsakramentes 1in den
un! die Herzen der Menschen erforschen Mal Kirchen des (Ostens dem Westen be1 der Erneue-
SO versteht iNall auch, daß 1m Osten das ulısakra- ine bedeutende e1i-Tuns seiner Bußliturgie

IenNt  , hauptsächlich _ den _ Mönchen überlassen ist, STtCN, aus der bisherigen, 1U 1in Krise gerate-
Gottes UfC. ihr treben nach Nnen Einsei 1ISKCIL UNGA LNSIUN]keit un:! En führung herauszufinden.

ollkommenheit often s1Nd. S1e sind bis heute 1n Praxıis und Verständnis des Ostens ZEeISEM. daß sich
bevorzugter Welse die «geistlichen Väter» oder der Kirche des estens bisher vernachlässigte
«Geistlichen», WwI1e die byzantinischen Ritualien die oder 1n Vergessenheit Möglichkeiten auf-
Beichtpriester NEMNNECI; ihnen kommen die
Gläubigen, uch WC111 sie, Ww1e 1n früheren Zeiten,
nıcht geweiht waren.“47
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Mateos 5 J L’office monastique Ia ine du 1Ve siecle: Antioche, Vgl Ligier Sl Nourt. Rev. CO! na 946.
Palestine, appadoce: Or. Chr. (19063) 52-—55, besonders 54-55,. 4A7 Vgl. Ligier S] Nourvtv., Rev. O. 2a0 0945
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